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Muſik Das vierſtimmige Graduale eine Gelegen⸗
heitskompoſition Regers iſt zwar muſikaliſch

Max Re Ein Bild ſeines Jugendlebens gunz unbedeutend die Leiſtung eines Akkord⸗
un künſtleriſchen erdens. Von Adal⸗ arbeiters“, gleichwohl iſt deſſen vollſtändige

ert Lindner. Miit Bildern und Muſik⸗ Wiedergabe dankenswert als Beweis, daß
beiſpielen. 8⁰ (330 Stuttgart 1921, auch große Leute ſchwache Stunden haben

Engelhorn. 60. in Halbleinen Vielfach ört m  — ausſprechen, daß Reger
infolge ſeiner mangelhaften wiſſenſchaftlichenHalbleder 160

Der aufmerkſame Beobachter des heutigen Befähigung zur Muſik gekommen ſei Dieſe
Fabel wir durch Lindner gründlich Qu dem

Muſiklebens ann ſi der Tatſache nicht ver⸗ Weg gerdumt Reger war auch IN den Schul⸗en daß Reger den großen Konzerten fäüchern — Turnen uSs  men ſtets oben⸗
nur mehr ene verhältnismäßig beſcheidene
Rolle ſpielt gegenüber andern neueren Me  1· ebenſo fleißig, wie von raſcher Auffaſſungs

gabe.ſtern Und doch offenbaren ſeine Werke ene
Ergreifend iſt die Schilderung, wie Lindnertitaniſche Schöpferkraft die jedes das Ableben ſeines Freundes ahnte Als auf⸗niProblem ſpielend löſte Freilich e

der menſchliche Empfindungsgehalt nicht immer rechter Chriſt war ſchmerzlich berührt daß
Reger ſo ganz von der praktiſchen Betätigungauf gleicher öhe mit der Artiſti

en Meiſter⸗ ſeines Glaubens abgekommen MDar Als hätte

und wenn Reger ſelbſt einmal geſagt hat, gewußt, daß die Stunde der Entſcheidung
das Wort „Gemüt finde ſich nicht in ſeinem ſchon ſo nahe war, ſchrieb ihm 3 ſeinem
Wörterbuch ſo dürfte darin der Hauptgrund Geburtstag (19 Mäürz „Wir haben

erkannt, daß in dieſem flüchtigen Leben dochliegen, daß ſeine Werke zurücktreten
mußten Sei dem nuu  — wie ihm olle, für eigentlich NuL ein Wichtiges gibt. ſeine
jeden Fall muß uns das Phänomen Reger und Seele 8 retten, und daß ohl der furchtbarſte

Satz der Heiligen Schrift lautet: Was nütztſein allmähliches Hineinwachſen ins Rieſen⸗ dem Menſchen, wenn die Welt
66emaß feſſeln iemand Wwoar berufener, dieſe gewinnt ſeiner Seele aber Schaden leidet

künſtleriſche Entwicklung darzuſtellen, als Ad⸗ Reger beſtätigte unmittelbar vor ſeiner Abreiſe
4 albert Lindner, der erſte Muſiklehrer un ſpä⸗ nach Amſterdam noch kurz den Empfang dieſer

Zeilen In Amſterdam empfing Er, wohl alstere Freund des Meiſters Seit Jahren haben
Nachwirkung der ernſten Mahnung des Freun⸗* wir enn auch von ihm dieſe Darſtellung EL⸗

wartet Daß ber Qus den geſammelten Er⸗ des und ſelbſt bon Todesahnungen erfaßt das
innerungen ein ſo vortreffliches Buch entſtehen Sakrament der Buße un ſtarb ann zwei

Monate darauf lötzlich der Nacht des
wür  de, hätten Wir nicht 8 0  en gewagt Die 11 Mai Lindner er un, wie ihnLiebe 8 ſeinem Helden hat hier Schrift dieſem Abend mit magiſcher Gewalt guanz
ſteller erzeugt deſſen lebendige Sprache und ſeine Gewohnheit das Harmonium
gediegenes etl  eS Urteil förmlich 17

ber⸗ Jezogen habe, un wie mit immer tieferer

Ergriffenheit das Wort der Offenbarungraſchen ein ſchöner Beweis, wieviel geiſtige
Kräfte unſrer Lehrerwelt ſchlummern „Selig ſind die Toten, die Im Herrn ſterben“
Schon deshalb begrüßen WMir die autobiogra⸗— geſungen habe ſang und ſpielte wohl
phiſche Skizze, die der erfaſſer dem Buche zwei Stunden lang, die Tränen rollten

aufhaltſam, und ich gab moir auch gur keinevorangeſtellt hat obgleich ſie vom Organis⸗ Mühe ihnen  * Einhalt 8 gebieten; das Herz
mu. des Ganzen, wenigſtens in dieſer Form, mußte ſi geheimnisvollen, miI gunz
nicht verlangt wür  3  de lar und Ar heben unbewußten Drang Uswelnen ausklagen
ſich die Umriſſe der Geſtalt des Meiſters vom iemand Wwar bei mir, als betagte

Schwiegermutter, die ſich nicht wun⸗Hintergrunde perſ nlicher Mitteilungen und
Briefe ab un wenn der erfaſſer auch das ern konnte Über mein ſeltſames Gehaben
Licht nicht ſpart ſo verſchweigt doch auch Meeine Frau war verreiſt die Kinder weilten
nicht die cken und Kanten des Charakters der Ferne ſollte ihnen ein Leid zugeſtoßen

ſein ich andern Tags ur Schule IaingFreilich gleitet le Hand des Freundes takt⸗ begegnete mIIL auf der Stiege ein lieber Freundvoll über leſe Dinge hinweg, über die WMir der mich mit unheilverheißender Miene anſa
Näheres bren möchten, deren und auch bald ausſprach das ſchreckliche

unfaßbare Wort Max Reger iſt tot!Darſtellung ˙mi  — ber billigerweiſe nicht von
hm erwarten ann Ganz vortrefflich ſind die Das Buch dem der Verlag ein wahrhaZergliederungen vieler Werke des Meiſters, verſchwenderiſches Hleid gegeben hat iſt eines
die uns der Hand zahlreicher Notenbeiſpiele
geboten werden, mag auch unſer elgenes Urteil Vgl darüber den Bericht in dieſer Zeit⸗
dem des Verfaſſers nicht immer gleich lauten ſchrift (1916)
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Beſp ung

anreg erariſche Denkmale, die operndramaturgiſche Studie. 8⁰ (128 93
nem widmet wurden einem and Das Sigfriedidyll der die Rück⸗

Schüler bo  2 ſeinem Lehrer. kehr zurNatur 8⁰ (116 Band Der
Die der Gegenwart. Von rei eln Verſuch über die muſttali

Dr.Ka I Sto rck. verbeſſerte Auflage. Romantik 8² (12²2 Alle drei Bändchen
Miit Bildniſſen berühmter Muſiker. 8⁵ verfaßt von Hermann alters⸗

hauſen(219 Stuttgart 1922, Metzler.
Geb Es handelt ſich bei dieſer Sammlung nicht

Kommentare Im herkömmlichen Sinn derVom verlegeriſchen wWie b0o  — idealen Stand⸗— erfaſſer ſtellt ſi vielmehr die Aufgabe, vonpunkt QAus hat ſich leſe Sonderausgabe QAu
des Verfaſſers großer und weitverbreiteter Ge⸗ höheren Warte au die beſprochenen
ſchichte der Muſik als glückliches und dankens⸗ Werke als Typus ganzer Muſikgattungen,

WDie ſie auf dem Boden der Zeitkultur ent⸗wertes Unternehmen erwieſen Dieſe Neu⸗— wickelt haben, * betrachten Im Vorwort zumauflage wurde nach dem allzufrühen Hinſchei
den des Verfaſſers von einem bekannten Muſik⸗ erſten Bändchen teilt der erfaſſer mit daß
gelehrten bearbeitet der ſeinen Namen beſchei die Herausgabe der Sammlung auf ene An⸗

*regung des Verlegers zurückgehe, Vorträgeden verſchweigen wollte Da das Werk bis
Qnls dem „praktiſchen Seminar für fortge—In die neueſte Zeit fortgeführ iſt. ird der 1.  17

Muſikfreund un Konzertbeſucher QAum einem ſchrittene Muſikſtudierende die alters⸗
Namen in der Offentlichkeit begegnen, über den hauſen der Münchener Akademie für Ton⸗

kunſt gehalten hat weiteren Kreiſen zugünglichnicht eine wenn auch kurze Charakteriſtik in
8 machen Auf muſikwiſſenſchaftlichen òununſrem Buche finden könnte Da Storck

durch ein beſonnenes, abgeklärtes Urteil Aus⸗ muſikhiſtoriſchen Ehrgeiz macht er. Wie ſelbſt
ſagt keinen Anſpruch Trotzdem ſind dieſe Bänd— R.zeichnete, braucht kein Leſer fürchten, daß chen, gerade eil der erfaſſer den praktiſchen 27

die Irre geführt und mit reiln ſubjektiven Muſiker mit dem beſonnenen Beobachter ver⸗Schätzungen abgeſpeiſt wür  *  de Alles fußt auf
feſtem Grund Auch der Bearbeiter der bindet der ſeine eti  en Beobachtungen
Auflage hat ſeine Zuſätze der Haltung des nicht I1OTII aufbaut ondern uus der leben—

digen Muſik zieht voll von leuchtenden Ge⸗gunzen Buches angepaßt Der Titel iſt ni  cht danken und geiſtvollen Beziehungen und dabeiſo 8 verſtehen, als ob alle dem Buch be⸗
handelten Künſtler noch unter den Lebenden ſo leicht verſtändlich und fließend geſchrieben,
weilten manche deckt bereits ſeit Jahren die daß auch der Muſiklaie vieles daraus lernen

ann Dringend ware ber 7 wünſchen, daß 7
kühle rde Ihre Aufnahme verdanken ſie Ausdrücke wie „Mythos des Chriſtentums“ber dem Umſtand daß ihre Tonſprache noch
zeitgemäß lebendig iſt òun noch nicht von der (2 Band ebenſo Band 13) der
Muſik geſchi

te allein in Anſpruch ge⸗ „Weihnachtslegende“ (2 Band 10) fern⸗

gehalten würden Uber andere Einzelheitennommen wir Ausſtattung un Bildſchmuck möchte ich mit dem erfaſſer ni  cht rechten, ſoſind von hervorragender Güte .
wenn von Mozart ſagt habe den

Muſika

che Stillehre In Einzel⸗ eim des modernen Dichterkomponiſten be⸗—
darſtellungen München 1920 Hugo reits in ſi getragen
Bruckmann Band Die Zauberflöte eine Kreitmaier
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Stimmen der Zeit 104
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